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Expedition :
tarl Friedrich - Straße Rr . II (Fernfprech -
inschluß Nr . SSI, SSL, SSS , SS4), woselbst auch

Anzeigen in Empfang genommen werden .

Vorausbezahlung : vierteljährlich 3 ^ 50 Hl ;
durch die Post im Gebiete der deutschen Postverwaltung, Briefträgergebühr eingerechnet, 3 ^ 67 -K
Einrückungsgebühr : die 6mal gespaltene Petitzeile oder deren Raum 25 Briefe und Gelder frei.

Unverlangte Drucksachen und Manuskripte
werden nicht zurückgegeben und es wird keiner¬
lei Verpflichtung zu irgendwelcher Vergütung

übernommen .

Llaatsanzeiger.
Das Ministerium des Großh . Hauses , der Justiz und

des Auswärtigen hat unterm 6 . August 1913 den Ju¬
stizaktuar Gustav Gattung beim Amtsgericht Säckingen
zum Justizsekretär ernannt .

Nickt-Amtlicber Teil.
Karlsruhe , 11. August .

Der Friedensschluß .
* Der Friedensvertrag hat folgenden Wortlaut :
„ Friedensvertrag zwischen dem König von Bulgarien einer¬

seits und den Königen Griechenlands , Montenegros , Rumä¬
niens und Serbiens andererseits . — Beseelt von dem Wunsche ,
dem gegenwärtig zwischen den betreffenden Ländern bestehen¬
den Kriegszustand ein Ende zu machen und in dem Wunsche
nach Ordnung und von dem Willen durchdrungen , den Frie¬
den zwischen den so lange heimgesuchten Völkern herzustellen,
haben die genannten Mächte beschlossen, einen endgültigen
Ariedensvertrag zu schließen und zu diesem Behufe folgende
Bevollmächtigte ernannt : (folgt die Liste der Bevollmächtigten) .
Nachdem das Einvernehmen hergestellt war , wurde beschlös¬
se«:

Art . 1 : Zwischen dem König von Bulgarien und den übri¬
gen Herrschern, sowie ihren Erben und Nachfolgern wird
Friede und Freundschaft herrschen.

Art . 2 : Die gemäß Annex S zum Protokoll berichtigte
Grenze zwischen Rumänien «nd Bulgarien wiiL von der Do¬
nau oberhalb von Turtukhai ausgehen und am Schwarzen
Meer südlich von Eirene enden . Es ist ausdrücklich abgemacht,
daß Bulgarien in längstens 2 Jahren die bestehenden Befe¬
stigungen von Rustschuk , Schumla und in einer Zone von 20
Km. um Baltschik herum schleifen wird . Eine gemischte Kom¬
mission wird binnen 14 Tagen an Ort und Stelle die neue
Grenzlinie festsetzen und die Verteilung der durch die neue
Grenze geteilten Güter und Besitztümer vornehmen . Im Falle
von Meinungsverschiedenheiten wird ein Schiedsspruch in
letzter Instanz entscheiden .
' Art . 3 : Die gemäß Annex 9 im Protokoll festgesetzte Grenze
Zwischen Serbien und Bulgarien wird von dem Pataricaberge
an der alten Grenze ausgehen , der alten türkisch -bulgarischen
Grenze und der Wasserscheide zwischen dem Wardar und der
Struma folgen, mit Ausnahme des oberen Strumitzatales , das
bei Serbien bleiben wird, und wird beim Beleschgebirge endi-
tzen, wo sie sich an die bulgarisch-griechische Grenze anschließen
wird . Eine gemischte Kommission wird binnen 14 Tagen die
neue Grenzlinie festsetzen und die Verteilung der durch die
neue Grenze geteilten Güter und Besitztümer unter dem Vor¬
behalt eines Schiedsspruches vornehmen .
! Art . 4 : Die Fragen , die sich auf die alte serbisch -bulgarische
Grenze beziehen, werden gemäß den zwischen den vertrags¬
schließenden Parteien entsprechend dem Annexprotokoll zu¬
stande gekommenen Vereinbarungen geregelt werden.

Art . 5 : Die gemäß Annex S zum Protokoll festgesetzte Grenze
zwischen Griechenland und Bulgarien wird von der neuen ser¬
bisch-bulgarischen Grenze ausgehen , auf dem Kamme des Be-
leschgebirges verlaufen und an der Mündung des Mestaflusses
im Ägäischen Meer endigen. Eine gemischte Kommission und
Schiedsspruch sind wie im vorherigen Artikel festgesetzt . Es ist
ausdrücklich abgemacht, daß Bulgarien bereits jetzt aus jeden
Anspruch auf die Insel Kreta Verzicht leistet.

Art . 6 : Die Hauptquartiere der einzelnen Armeen werden
von der Unterzeichnung des Vertrages verständigt werden.
Die bulgarische Regierung verpflichtet sich, bereits vom näch¬
sten Tage an abzurüsten . Die Truppen , die in der Okkupa¬
tionszone einer kriegführenden Macht garnisoniert sind , wer¬
den auf einen anderen Punkt des alten bulgarischen Gebiets
dirigiert werden und erst nach Räumung der Okkupations¬
zone in ihre gewöhnlichen Garnisonen zurückkehren können.

Art . 7 : Die Räumung des bulgarischen Gebiets wird sofort
nach der Demobilisierung der bulgarischen Armee beginnen
und in längstens 14 Tagen beendigt sein.

Art . 8 : Während der Okkupation des bulgarischen Gebiets
erhalten die Armeen das Recht der Requisition gegen Bezah¬
lung . Sie werden die Eisenbahnen zum Transport von
Truppen und Lebensmitteln frei benutzen können, ohne eine
Entschädigung zu gewähren . Die Kranken und Verwundeten
Werden unter dem Schutze der genannten Armeen stehen.

l

Art . 9 : Sämtliche Kriegsgefangene werden sobald als mög¬
lich gegenseitig zurückgegeben werden . Die Regierungen wer¬
den einander eine Aufstellung der unmittelbaren Ausgaben
für die Verpflegung und den Unterhalt der Kriegsgefangenen
überreichen.

Art . 10 : Der gegenwärtige Vertrag wird binnen 14 Tagen
oder wenn möglich noch früher ratifiziert und der Austausch
der Ratifikationen in Bukarest vorgenommen werden .

Zur Beglaubigung des Vorstehenden haben die betreffenden
Bevollmächtigten ihre Unterschriften und Siegel beigesetzt .
Gegeben zu Bukarest, den 10. August 1913 .

"

Saloniki , 11 . Aug . König Konstantin hat folgenden
Tagesbefehl an die Armee erlassen : Der Deutsche Kaiser
hat die Güte gehabt, mir infolge der griechischen Siege
den Titel eines Generalfeldmarschalls zu verleihen . Diese
große Ehre wird der ganzen Kriegsmacht zuteil . Indem
ich Euch diese Tatsache bekanntgebe , erkenne ich an , daß
ich Euch , Euren Kämpfen und Euren Opfern diese große
Ehre verdanke. Dafür spreche ich Euch meinen Dank
aus .

«-

Sofiü , 9 . Aug . Angesichts der Meldung aus Athen ,
welche den Bericht der griechischen parlamentarischen
Kommission über angebliche Grausamkeiten der Bulgaren
namentlich in Dedeagatsch und Mümildjina veröffent¬
licht, erklärt die Agence Bulgare , daß die in diesem Be¬
richt enthaltenen Feststellungen über Vorkommnisse in
den genannten Orten , die von den bulgarischen Behörden
in vollkommener Ordnung geräumt worden seien , von
Personen herrührten , die ein Interesse an einer derarti¬
gen Darstellung haben, und somit jeden Wertes entbeh¬
ren . Als einziges Mittel , die Wahrheit festzustellen ,
bleibt nur , die von den Bulgaren vorgeschlagene inter¬
nationale Untersuchungskommission einzusetzen, die jedoch
von den Griechen unter nichtigen Vorwänden abgelehnt
werde.

Politische Übersicht .
Der Kaiser in Rostock und Lübeck.

Rostock, 10. Aug . Um 1 Uhr verließ der Kaiser die
Marienkirche und trat eine Rundfahrt durch die Stadt
an, die ihn zur Universität führte . Bei der Universität
wurde der Kaiser empfangen von dem Vizekanzler Wirk !.
Geh . Legationsrat Dr . von Buchka, dem Rektor Prof .
Dr . Koerner und den Dekanen. In der Aula hatte der
Lehrkörper Aufstellung genommen sowie die Chargierten
der studentischen Verbindungen in Wichs mit Fahnen
und gezogenen Schlägern . Der Kaiser , der in Beglei¬
tung des Großherzogs erschien, wurde von dem Rektor
mit einer Ansprache .empfangen , in der dieser etwa fol¬
gendes sagte :

„ Eurer Majestät danken der Lehrkörper und die Studenten¬
schaft für die Gnade des Besuches . Wir können uns nur dadurch
dankbar erweisen, indem wir Eure Majestät bitten , die schön¬
sten und besten Schätze unseres Archivs und unserer Bibliothek
in Augenschein nehmen zu wollen. Unsere Universität , die
drittälteste des Deutschen Reiches , wird in sechs Jahren ihr
SOOjähriges Jubiläum feiern . Sie war in ihren Anfängendas Bildungszentrum des Nordens . Dann folgten schwere Zei¬
ten innerer Wirren und äußerer Bedrängnis . Erst 1868 wurde
die Universität vom Großherzog Friedrich Franz II . neu or¬
ganisiert . Von da beginnt eine neue Zeit der Blüte . In den
25 Jahren , in denen Eure Majestät uns den ehrenvoll erhal¬tenen Frieden beschert haben, stieg die Studentenzahl von
340 auf 1005. Der Friede ist unerläßlich für die Wissenschaft.Er schafft ideale und wissenschaftliche Werte und erzieht , wenn
auch nicht ein kriegslustiges, so doch ein kriegsstarkes Ge¬
schlecht . Die Universität trug vor 100 Jahren mächtig zur Er¬
hebung des deutschen Volkes bei. Von Rostock aus fand unser
Landesherr starken Beistand, als er als erster wagte , dem
fremden Eroberer den Rücken zu kehren und sich an die Seite
der Preußen zu stellen . Auch 1870 stellte Rostock die meisten
Kämpfer, Ärzte und Krankenpfleger von allen Universitäten .Darum sei ihr vergönnt, heute in der Aula dem Kaiser zu hul¬
digen. Der Förderer des Friedens und der Wissenschaft,Seine Majestät der Kaiser hoch , hoch, hoch ! "

Der Kaiser erwiderte :
„ Ich bitte Sie , meinen herzlichsten Dank entgegenzunehmen

für die freundliche Begrüßung seitens des Herrn Rektors und
der Herren Professoren und Studenten . Ich freue mich außer¬
ordentlich, meinen Fuß in die Aula dieser ehrwürdigen Uni¬
versität haben setzen zu können, deren Geschichte sie eben so
vortrefflich skizziert haben. Wir haben gerade jetzt 100 Jahre
hinter uns , seit der Zeit , wo die Wiedergeburt und Wieder¬

genesung des Volkes Preußens und des ganzen deutschen Vol¬
kes einsetzte , das den Fuß des korsischen Eroberers von seinem
Nacken abschüttelte. Bei der aufblühenden Begeisterung , die
damals das ganze Volk ergriff , war die studentische Jugend in
erster Reihe, und ich hoffe , daß dieser Geist auch noch heute
lebendig ist . Wenn wir an jene Zeit zurückdenken, so treten
vor allem zwei Bilder vor unsere Augen : das große Bild des
Feldmarschalls, dessen Standbild hier vor der Universität steht
und das Bild der Königin Luise. Warum ? Ich glaube , der
Grund ist der, weil beide , die hochselige Königin und mecklen¬
burgische Prinzessin , und der Feldmarschall Gebhard Leberecht
v. Blücher die einzigen waren , die damals , als unser Vater¬
land zusammenbrach unter der Übermacht des Korsen , nie
daran gezweifelt haben, daß er zu Fall zu bringen sei . Die
Königin ist mit der Hoffnung gestorben , der Feldmarschall hat
die Hoffnung in die Wirklichkeit übergesetzt . Wir wissen, daß
er der Träger und die Seele der Bewegung war , den Korsen
niederzuwerfen , der Deutschland so gedemütigt hatte . Diese
Bilder möge unsere Jugend immer vor Augen haben , und
wenn sie sich auch in die klaren Gewässer der Wissenschaft ver¬
tieft, so soll sie doch auch den Blick auf die Gegenwart richten
können. Rostock liegt nicht weit von der See und der "Älick
über das Wasser auf die allgemeine Weltgeschichte schärft un¬
ser Auge für die Aufgaben der Gegenwart . Das mögen die
Herren den jungen Studenten zu Gemüte führen . Wir brau¬
chen Männer für unsere Zeit und dazu möge Gott seinen
Segen geben .

"

Der Kaiser besichtigte darauf nach der Vorstellung der
Professoren die Urkunden und das alte Szepter der Uni¬
versität . Darauf folgte das Frühstück im großherzog¬
lichen Palais , an dem die anwesenden Fürstlichkeiten
teilnahmen und wozu die Spitzen der Zivil - , Militär -
und städtischen Behörden sowie das Ofizierkorps des ju¬
bilierenden Regiments geladen waren . Als der Kaisermit dem Großherzog und den übrigen Fürstlichkeiten vor
dem Bahnhofe eintraf , präsentierte die auf dem Bahw -
hofsplatze aufgestellte Ehrenkompagnie . Der Kaiser
schritt mit dem Großherzog die Front der Ehrenkompag¬nie ab und nahm sodann den Vorbeimarsch ab . Auf dem
Bahnsteige verabschiedete sich der Kaiser von dem Ge¬
folge , sodann in der herzlichsten Weise von dem Groß¬
herzog und den übrigen Fürstlichkeiten. Um 3 .30 Uhr
setzte sich der Hofzug unter begeisterten Kundgebungen
des Publikums in Bewegung . Der Kaiser winkte noch
lange vom Wagenfenster.

Lübeck, 10. Aug . Der Kaiser traf um 6 .37 Uhr hier
mittels Sonderzuges ein und fuhr mit dem Bürgermei¬
ster Dr . Eschenburg , dem Gefolge und den zum Empfang
erschienenen Herren, vom Publikum lebhaft begrüßt , nachder Marienkirche, wo eine Musikaufführung stattfand , der
der Kaiser mit sichtlichem Interesse beiwohnte . Sodann
ging die Fahrt nach dem Rathause , in dessen Audienz¬
saal sich die städtischen Behörden und die Vertreter des
Offizierskorps eingefunden hatten . Dort hielt Bürger »,
meister Dr . Eschenburg eine Ansprache , für die der Kaisermit einer Rede dankte , in der er u. a . folgendes aus -
führte :

Sie haben richtig darauf hingewiesen, daß , obwohl durch
die geradezu bewundernswerten Anstrengungen der Bürger
und Kaufleute dem Deutschen Volke seinerzeit ein wunder¬
bares Gebilde entstand, wie es die Welt nicht wieder gesehen
hat , dasselbe auf die Dauer doch nicht Bestand haben konnte ,weil die Macht des Reiches ihm fehlte und das Verständnis
des Deutschen Volkes für seine Wichtigkeit nicht vorhanden
war . Nunmehr, dank der Gnade Gottes , ist das geeinigte
deutsche Vaterland und das deutsche Reich wieder erstanden ,mit ihm selbstverständlich auch die alten Aufgaben , die un¬
gelöst bleiben mußten, weil die Einigkeit, die Voraussetzung
für ihre Lösung, fehlte . Ich glaube, daß wir darin einen
guten Schritt vorwärts getan haben und ich glaube darin
meine Aufgabe zu erkennen , diese alten Aufgaben wicderauf -
nehmen zu müssen , sie dem deutschen Volke vorzustellen und
ans Herz zu legen. Daß sie so schnell wieder ausgenommen
und in so überraschender Weise in der gesamten Welt durch¬
geführt worden sind, das selbstverständlich kann sich der Kauf¬
mann mit Recht zugute schreiben und daß die alten Hanse¬
städte mit altem Hansegeist wesentlich vorangegangen find.
Und so möchte ich von dieser Stelle dem Kaufmann meinen
Dank aussprechen, daß die Stadt an der norddeutschen Wasser¬
kante mit so beispielloser Brüderlichkeit und voll Wagemut
eingetreten ist , um dem deutschen Handel, der deutschen In¬
dustrie und den deutschen Erzeugnissen einen Platz in der



Welt zu sichern , um oen uns die anderen Staaten beneiden
können . — Der Kaiser gedachte sodann der Erhebung Preu¬
ßens vor hundert Jahren, ferner der Gedächtnisfeiern dieses
Jahres und schloß: Ich stütze den Kaufmann. Seine Feinde
find meine Feinde. Gott gebe, daß der deutsche Handel auch
künftig unter seinem Schutz in Friedenszeiten sich entwickeln
möge.

Im Bürgerschaftssaal nahm alsbald das Festmahl sei¬
nen Anfang , bei dem der Kaiser zwischen dem Senator
Eschenburg und dem Bürgermeister Dr . Eschenburg sei¬
nen Platz hatte . Im Verlaufe des Mahles brachte der
Bürgermeister einen Trinkspruch auf den Kaiser aus , auf
den der Kaiser erwiderte :

„Ich erlaube mir, Ew . Magnifizenz meinen Dank nochmals
bewegten Herzens auszusprechen für den schönen Empfang in
Lübeck . Es ist in dieser alten und ehrwürdigen Handels¬
stadt schon mancher deutscher Kaiser gewesen und Sie haben
mir am heutigen Tage manche alte Erinnerung und Urkunde
gezeigt, die Kunde gibt zu den Beziehungen der deutschen
Kaiser und des Reiches zu Lübeck. Schutz- und Freibriefe aus¬
zustellen ist nicht mehr Aufgabe der deutschen Kaiser , zur heu¬
tigen Zeit. Wenn ich aber nunmehr bitten darf, Ew. Magni¬
fizenz ein Andenken meines Besuches zu übergeben , so bitte
ich, daß ich zur Erinnerung an den weihevollen herrlichen
Sonntag abend ein Kirchenfenster für die Marienkirche stiften
darf, um meinen Dank der Bürgerschaft und der Stadt gegen¬
über auszudrücken . Alles was ich sonst fühle und denke, das
fasse ich zusammen in die Worte : Gott erhalte , schütze und
segne die alte Hansastadt Lübeck in alle Zukunft . Sie möge
stets des alten Wahlspruchs gedenken, der in ihrem Ratskeller
steht : Das Fähnlein ist nicht an die Stange gebunden , aber
es kostet viel, es mit Ehren wieder herunterzuholen. Möge es
in Ehren stets über Lübeck wehen . Die Stadt Lübeck Hurra.

Als der Kaiser nach dem Mahle auf dem Wege zur
Kriegsstube die Galerie passierte, wurde er vom Publi¬
kum stürmisch begrüßt .

Lübeck, 11 . Aug . Der Kaiser ist um 9 . 16 Uhr abends
abgcreist, vom Bürgermeister Dr . Eschenburg zum Bahn¬
hof geleitet.

Unberechtigte Angriffe .
1V.D . -8 . In einem Berliner Telegramm der „Köl¬

nischen Zeitung " werden unter dem Titel „Norwegische
Freundlichkeiten" einige der gehässigen Angriffe zusam¬
mengestellt, die ein Teil der norwegischen Presse neuer¬
dings wieder gegen Deutschland richtet und die mit dem
deutschen Flottenbesuch zusammenhängen. In der Ein¬
leitung wird betont , daß derlei Angriffe schon im Sep¬
tember 1911 zu amtlichen Untersuchungen geführt haben,
durch die ihre völlige Unhaltbarkeit erwiesen worden ist.
Ferner wird konstatiert, daß der „Vorwärts " diese An¬
griffe ihrem vollen Inhalt nach übernimmt und als
richtig behandelt. So unter anderem auch die Behaup¬
tung , ein deutsches Kriegsschiff sei im Hafen von Ber¬
gen dem englischen Touristendampfer „Mantua " so
nahe gerückt, daß dieser seinen Platz habe verlassen müs¬
sen, der deutsche Admiral habe sich durch Funkspruch beim
Kapitän der „Mantua " entschuldigen wollen, dieser aber
habe jeden Verkehr abgelehnt . Auf Grund zuverlässiger
Erkundigungen wird dann festgestellt :

„ Eine Flottenparade , von der übrigens auch das „Ber¬
liner Tageblatt " unter dem 4 . August behauptet hatte ,
sie sei „abbestellt" worden, war überhaupt nicht vorge¬
sehen . Die Ankerplätze für Schisse der deutschen Hoch¬
seeflotte während der einwöchigen Manöverpause (26
Schiffe und 22 Torpedoboote auf 20 Häfen verteilt ) wa¬
ren bereits im Mai bestimmt. Wie üblich , wurden sie
auf diplomatischem Wege bei der norwegischen Regierung
angemeldet, die ihre Genehmigung zum Einlaufen und
zum programmäßig vorgeschriebenen Aufenthalt erteilt
hat . Was die angeblich vorgenommenen unerlaubten
Lotungen betrifft , so wird von amtlicher norwegischer
Seite folgendes bekundet: es ist nicht nachgewiesen , daß
Lotungen an anderer Stelle vorgenommen worden sind ,
als wo die Schisse sich innerhalb der Schären in Bewe¬
gung befunden haben oder an den Ankerplätzen . Das
widerspricht aber durchaus nicht den internationalen Re¬
geln. Nach den Vorschriften aller Marinen müssen Lo¬
tungen überall dort vorgenommen werden, wo die Fahr¬
straße nicht ganz offen ist, also an den Ankerplätzen vor
dem Ankern. Befestigte Küstenplätze zu besuchen, ist bei
keiner Nation verboten, sonst dürften faVveder in Kiel,
noch in Wilhelmshaven oder auch in Kopenhagen, Tou¬
lon, Spezia , Pola fremde Kriegsschiffe einlaufen . Was
das Gerede anlangt , daß sich nach einer Entscheidungs¬
schlacht in der Nordsee deutsche Schiffe nach Norwegen
zurückziehen würden , so genügt ein Blick auf die Karte ,
um die kolossale Entfernung etwa von der deutschen
Bucht nach dem Sognefjord zu ermessen . Dazu kommt,
daß man auf dem Wege dorthin Stagen Passiert, von wo
aus ein direkter Weg in die deutsche Ostsee führt . Wenn
wirklich die Absicht bestände, in Fjorde einzulaufen , so
brauchte man nicht erst Vorstudien an Ort und Stelle
vorzunehmen , denn das Einlaufen könnte auf Grund der
Seekarten geschehen, sonst könnte ja jeder Seemann nur
diejenigen Häfen anlaufen , die er bereits besucht hat.
Aber bei der norwegischen Steilküste bietet die Naviga¬
tion gar keine Schwierigkeiten.

Die Enthüllung der Frithjofstatue soll den „Vorwand "
zum Besuch der „5V" deutschen Kriegsschiffe — in Wirk¬
lichkeit waren es 18 Linienschiffe, 7 Kreuzer und 2 Tor¬
pedobootsflottillen — geliefert haben. Dabei ist es seit
langen Jahren üblich , daß, wenn die Sommerllbungen
in der oberen Nordsee und im Nordatlantischen Ozean
beendet sind , die Schisse zur Erholung der Mannschaften
und zur Erweiterung ihrer Kenntnisse das landschaftlich

so schöne Norwegen anlaufen . Was schließlich die Be¬
schuldigung anbetrifft , man habe Schießübungen inner¬
halb der norwegischen Gewässer vorgenommen, so ist das,
wie amtlich festgestellt worden, eine Unwahrheit . Daß
man solche Übungen gar im Schärenhof von Bergen
vorgenommen habe, ist schon deshalb nicht wahr , weil es
materiell gar nicht möglich wäre . Übrigens ist im Mor¬
genblad von Christiania unterm 29 . Juli ausdrücklich
auf Grund einer Anfrage beim Marinedistriktkommando
in Bergen bekundet worden , daß der Vorwurf unzutref¬
fend ist. Und nun die „Mantua "-Angelegenheit ! Hier¬
zu ist zunächst zu bemerken , daß den Liegeplatz jedes
Schiffes innerhalb des Hafens der Hafenkapitän be¬
stimmt und seinen Anordnungen Kriegsschiffe wie Han¬
delsschiffe unbedingt Folge zu leisten haben. So hat
auch bei dieser Gelegenheit der Kommandant des deut¬
schen Schiffes sich an den angewiesenen Platz begeben .
Damit wird diese Geschichte zu einer rein norwegischen
Angelegenheit. Tie Erzählung von dem Versuch des deut-
schen Admirals , sich beim Kapitän der „Mantua " zu ent¬
schuldigen , ist nach dem vorliegenden Bericht der deutschen
Kriegsschiffe reiner Schwindel. Zu einer solchen Ent¬
schuldigung lag gar kein Anlaß vor.

Nichts, gar nichts bleibt sachlich übrig , wenn man allen
den gegen die deutsche Flotte geschleuderten Beschuldi¬
gungen auf den Grund geht. Die ganze Hetze zerfällt in
nichts . Es sei gern zugestanden, daß man den Hetzereien
zahlreiche freundliche und sympathische Äußerungen über
das Verhältnis zu Deutschland und die deutschen Flot¬
tenbesuche in Norwegen entgegenstellen kann. Das ver¬
mag aber den üblen Eindruck jener Hetzereien nur ab¬
zuschwächen, nicht aufzuheben.

"

Ein neues Preßorgan der Nationalisten in Elsaß-
Lothringen .

Llrx . Straßburg , 8 . August.
Das Jahr 1914 wird in Elsaß-Lothringen mit den Ge¬

meinderatsneuwahlen neue politische Kämpfe bringen ,
da die Wahlen Wohl überall nach den politischen Partei¬
programmen durchgeführt werden . Mit den anderen
Parteien regt sich auch der bei den letzten Wahlen zur
Politischen Ohnmacht verurteilte Nationalismus wieder,
um seine von dem „Nouvellisten" und dem „Journal
d 'Alsace -Lorraine " immer aufs neue betonte Lebens¬
fähigkeit zu beweisen . Es handelt sich für ihn dabei vor
allem, seine Macht auf dem Rathaus in Kolmar zu wah¬
ren . Mit dem Verlust dieser Hochburg des Nationalis¬
mus würde nämlich auch der einzige selbständige Ver¬
treter des Nationalismus aus dem politischen Leben El¬
saß -Lothringens ausscheiden , da Rechtsanwalt Blumen¬
thal nur in seiner Eigenschaft als Bürgermeister der
Stadt Kolmar der Ersten Kammer des Landtags ange¬
hört . Der Politiker Blumenthal hat die Gefahr wohl
erkannt, die ihm und seinen in der elsäßischen Volkspar¬
tei zusammengeschlofsenen Anhängern droht . Wie er
sich seine Wahl zum Bürgermeister durch sein übergehen
zu den nationalistischen Elementen um Wetterle , die sich
später in der- Nationalpartei zusammenfanden und die
Gründung der elsässischen Volkspartei gesichert hat , so
sucht er seine Stellung nun dadurch zu halten , daß er die
von ihm damals verlassenen Demokraten wieder an sich
zu ziehen sucht. Das neue Parteigebilde soll einen
demokratischen Charakter , natürlich mit nationalistischem
Hintergrund haben. Um nun die heterogenen Elemente
zusammenzuhalten , schreitet der Gefolgmann Wetterles
zur Gründung einer neuen Zeitung , die den Namen
„Der Elsaß -Lothringer " führen soll . Diese Zeitung
nimmt aber ihren demokratischen Einschlag nur als Deck¬
mantel . In Wirklichkeit ist sie nichts anders als ein in
deutscher Sprache erscheinendes Nationalistenblatt . Die
Herren um Wetterle haben nämlich eingesehen, daß mit
ihren in französischer Sprache erscheinenden Blättern ,
dem klerikalen „Nouvelliste" und dem sich demokratisch
gebärdenden „Journal d 'Alsace -Lorraine " trotz der be¬
rühmten Doppelkultur die Interessen des Nationalismus
in französischer Sprache allein nicht zu wahren , ge¬
schweige denn zu fördern sind . Weß Geistes Kind der
Elsaß-Lothringer sein wird , der vom 1 . September d . I .
ab erscheint , ergibt sich zum Teil schon daraus , daß seine
Gründer ausgesprochene Nationalisten sind . Den allein
wahren Elsässern ( !) wird es aber auch mit dem neuen
Blatte nicht gelingen , die Bevölkerung mit ihren Ge¬
danken zu durchseuchen . Der „Elsaß -Lothringer " Blu¬
menthals wird wahrscheinlich kein längeres Leben haben
als seine „ Elsässische Volkspartei "

, die nach kurzem Be¬
stehen am 31 . März 1911 infolge Abonnentenmangels
einging . Die Zeiten sind vorüber , wo sich die große
Mehrheit des Volkes , zu ihrem politischen und materiel¬
len Schaden von einer kleinen, großsprecherischen Min¬
derheit beeinflussen ließ.

* Prinz Ernst August Herzog zu Braunschweig und
Lüneburg nebst Gemahlin und den Prinzessinnen Marie
Luise und Olga sind am Sonntag mittag mit Gefolge in
Ischl eingetroffen . Die Cumberländische Familie nahm
um 2sch Uhr am Familiendiner beim Kaiser Franz Jo¬
seph teil und kehrte nachmittags nach Ischl zurück.

* Ter vom Reichstag beschlossene Entwurf betreffend
Änderung des Militärstrafgesetzbuches war in der Sit¬
zung des Bundesrats vom 3 . Juli 1913 den zuständigen
Ausschüssen überwiesen worden. Nachdem inzwischen
sämtliche Bundesregierungen ihre Zustimmung zu dem
Gesetzentwurf erklärt haben, ist die Vorlage am Freitag
vom Kaiser vollzogen worden. Das Gesetz wird in der
am Samstag ausgegebenen Nummer des „Reichsgesetz¬
blatt " veröffentlicht.

* Zum Werftarbeiterstreik wird unterm 9. d . M . aus
Berlin gemeldet: In der außerordentlichen Generalver¬
sammlung des Metallarbeiterverbands suchte an Stelle
Dettmann -Hamburg der Bruder des sozialdemokratischen
Reichstagsabgeordneten die Haltung der Werftarbeiter
zu verteidigen . Auch er mußte zugeben, daß der Streik
ohne Bewilligung des Vorstandes ein Fehler gewesen sei.
Trotzdem müsse nach seiner Meinung die Generalver¬
sammlung den Streik sanktionieren , weil sonst die Orga¬
nisation an der Wasserkante zertrümmert sei . Die Aus¬
führungen der Werftarbeiterstellvertreter fanden im
allgemeinen nur vereinzelten Beifall und stießen stellen¬
weise auf Widerspruch. Heute soll zunächst der Vorstand
in geheimer Sitzung über den gegenwärtigen Stand des
Streiks Auskunft erhalten .

* Ei» amerikanisches Gastgeschenk. Me amerikani¬
schen Ingenieure haben dem Deutschen Museum in Mün¬
chen als Gastgeschenk das Modell des Panamakanaltz
gespendet.

* Der Internationale Verband zum Studium der
Verhältnisse des Mittelstandes hält am 1 . und 2 . Sep¬
tember d . I . seine 10 . Jahresversammlung in Stuttgart
ab . Auf der Tagesordnung stehen Vorträge des Gene¬
raldirektors Stevens -Brüssel, des Dr . Lambrecht-Brüssel,
des ehemaligen Ministers für Industrie und Arbeit W .
Fraurotte - Brüssel u . a .

* In der Luneviller Affäre des zu einer mehrwöchigen
Übung zum Pionierbataillon Nr . 14 nach Kehl einberu -
fenen und in der Nähe von Straßburg beheimateten
Landwehrmannes Schneider, der zuletzt inLuneville als
Schlosser in den Dietrichsschen Werken gearbeitet hat
und dem laut einer Depesche seiner dort zurückgebliebe¬
nen Frau zwei Arbeitskollegen seine Möbel demoliert
haben, wird an kundiger Stelle in Kehl versichert , daß
Schneider, der von seinen Vorgesetzten als durchaus ver¬
trauenswürdig bezeichnet wird , drei Tage vor Ablauf
seiner Übung zur Ordnung seiner Angelegenheiten in
Luneville aus dem Militärdienst entlassen wurde und
sofort dorthin abgereist ist , um Frau und Kinder zu ho¬
len.

' Er hat übrigens sofort in einem badischen Werk
wieder Stellung gefunden.

* Ausland .
Paris , 9 . Aug. Kriegsminister Etienne erklärte einem

Berichterstatter , daß die neuen Kasernenbauten , falls
keine Streiks ausbrechen, am 30 . September fertiggestellt
sein wurden . Die Jahresklassc von 1913 werde spätestens
am 25 . November eingerückt sein . Gleichzeitig, vielleicht
schon einige Tage vorher werde die Jahresklasse von
1910 heimgeschickt werden , unter dem von dem neuen Ge¬
setz geforderten Vorbehalt , daß sie noch während eines
Jahres zur Verfügung des Kriegsministers bleiben und
einberufen werden können. Obgleich die Kaders nicht
vollständig seien und in der Infanterie allein 1350 Leut¬
nants fehlten , werde es in keiner Waffengattung an In¬
struktoren fehlen. Am 15 . April nächsten . Jahres würden
die drei Klassen mobilisierungsfäyig sein . Schließlich
werde noch vor Ende dieses Jahres an der Vogesengrenz,
in dem Gebiet zwischen Nancy und Besanqon ein 21 .
Armeekorps errichtet werden . Zu dessen Kommandanten
sei Generäl Legrand ausersehen , der als Regierungskom¬
missar in der Kammer und im Senat an den Verhand¬
lungen über das Dreijahresgesetz einen so hervorragen¬
den Anteil genommen habe.

Paris , 10. Aug . Bei dem gestern abend stattgefun¬
denen militärischen Zapfenstreich kam es zwischen Anti¬
militaristen und Nationalisten , die an der Straßbourg -
statue eine Kundgebung veranstalten wollten , zu einer
Rauferei . Die Polizei schritt ein und vertrieb die Anti¬
militaristen , die in der Rue Royal die Schaufenster eini¬
ger Juweliere zertrümmerten und Beschimpfungen ge¬
gen die Armee ausstießen . Zehn Antimilitaristen wur¬
den verhaftet .

Paris , 10. Aug . Die Deputierten des Vogesendeparternents
Schmidt und Verlöt richteten an den Kriegsminister ein Schrei¬
ben , in dem sie dagegen Einspruch erheben , daß die mit der
Erbauung der neuen Kasernen an der Ostgrenze betrauten
Unternehmer ungeachtet der ihnen bei der Vergebung der Ar¬
beiten auferlegten Bedingungen für diese Bauten deutsches
und österreichisches Holz verwenden .

Zwolle, 10. Aug . Der niederländische Sozialistische
Kongreß hat nach langen Beratungen , die gestern und
heute stattfanden , und nach einer energischen Verteidi¬
gungsrede des Führers der Sozialdemokraten , Troelstra ,
mit 376 gegen 320 Stimmen die von der Mehrheit des
Parteibureaus vorgeschlagene Resolution abgelehnt . Der
Kongreß hat sich also gegen die Annahme von Minister¬
portefeuilles ausgesprochen, in degk er sich auf die Reso¬
lution der Minorität des Parteibureaus einigte , das der.
Meinung ist, daß die Partei nicht stark genug sei, um an
der Regierung teilzunehmen.

London, 11 . Aug . Vor dem Whitehallgebäude kam es
gestern nachmittag zu Tumulten , als nach einer Demon¬
stration auf Trafalgar Square die bekannte Anhängerin
des Frauenstimmrechts , Pankhurst , eine Volksmenge nach
Downing Street führte , offensichtlich mit der Absicht,
dort eine Versammlung abzuhalten . Nach einem schar¬
fen Handgemenge mit der Polizei wurde die Menge zer¬
streut . Frau Pankhurst und 14 andere Personen ' wurden
verhaftet .

Helsingfors, 10 . Aug . Das Wahlresultat ergibt fol¬
genden Bestand des neuen Landtages : 90 Sozialdemo¬
kraten, 38 Altfinnen , 29 Jungfinnen , 26 Schweden, 28
Agrarier . Im Vergleich mit den Wahlen im Jahre 191Ü
gewannen die Sozialisten 4 Sitze, die Jungfinnen 1 , die



Agrarier 2 ; die Altfinnen verloren 8, die Schweden 1 ,
die christlichen Arbeiter 1, letztere sind infolgedessen ganz
aus dem Landtag verdrängt .

Washington , 9 . Aug . Die Schweiz hat im Prinzip den
Friedrnsvertrag des Staatssekretärs Brhan angenom¬
men.

Washington , 10. Aug . Der Deutsche R . E . Grrve , der
von den mexikanischen Rebellen in Matamoros als an¬
geblicher Spion Huertas verhaftet worden war , ist wie -
der freigelafsen worden.

New York, 10 . Aug . Der Vertreter des Präsidenten ,
John Lind, begab sich ohne Zwischenfall in das amerika¬
nische Konsulat von Veracruz .

Washington , 11. Aug . (Associated Preß .) Bei der
gestrigen Konferenz der Mitglieder der Senatskommis¬
sion für auswärtige Angelegenheiten mit dem Präsiden¬
ten hat der letztere entschieden die Ansicht vertreten , daß
eine Intervention in Mexiko unnötig sei.

Grossberzoglum Waden.
Karlsruhe , 11 . August .

* * Großh. Hof - und Landesbibliothek Karlsruhe .
Zugangsauswahl Juni und Juli 1918 .

Im Anschluß an die Veröffentlichung vom 9. Juni 1913
(Karlsruher Zeitung " Nr . 154) wird eine Auswahl aus
dem seither benützungsfertig gewordenen Zugang zur allgemei¬
nen Kenntnis gebracht.

Die auf Baden bezügliche Literatur wird möglichst voll¬
ständig gesammelt und deshalb hier nicht besonders ange¬
führt .

Von den Fachüberfichten zu dem Zugang 1886—1907 sind
neu erschienen die Hefte : „Künste" . „Landwirtschaft . Gewerbe.
Handel und Verkehr. Krieg". Preis je SO Pf .

Das Zugangsverzeichnis für 1912 ist erschienen und für
50 Pf . erhältlich. Die „Frei -Ausgabe "

(ohne Register ) wird
kostenlos abgegeben.

Kultur der Gegenwart : I . 5. Allg. Geschichte der Philo¬
sophie . 2. Auflage . Ladewig , Aufgaben d . Jugendliteratur .
— Philosoph. Bibliothek : 114. Hegel, Phänomenologie d .
Geistes. 137. Schleiermacher, Sittenlehre . 144 . Hegel, Zur Po¬
litik u . Rechtsphilosophie. 147 . Platon , Phaidon . v . Ei cke n , Gesch.
der mittelalterl . Weltanschauung . Psychologie : IV . Benussi,
Zeitauffassung . Riehl , Philosophie d . Gegenwart . 4 . Ausl.
Schüler , Denklehre . Synthesis : IV . H. Schwarz , Der
Gottesgedanke. — Görgen , Lorenz Kellner . Handbuch
des dtsch . Unterrichts : III . R . M . Meyer , Deutsche Stilistik . 2.
Aufl. V. Fr . Kauffmann , Deutsche Altertumskunde Lay , Päda¬
gogik . O . Meyer , Die staatsbürgerl . Erziehung des Volks¬
schullehrers. Schnitzer , Savonarolas Erzieher u . Savona -
rola als Erzieher . — K l a s s i k er der Religion : 1 . Jesus . 2.
Joh . Arndt . 3. Der kathol. Modernismus . 4. , 5. Die Prophe¬
ten. Knecht , Kommentar zur Bibl . Geschichte . Meschler ,
Die Gesellschaft Jesu . Regesten der Erzbischöfe von Mainz .
Abt. I . 1 . Rösch , Das relig . Leben in Hohenzollern 1800 bis
1860 . Schäfer , Einleitung in das Neue Testament .
Troe lisch , Ges. Schriften . — Berliner , Die ftaats -
kirchenrechtl . Stellung der Israelit . Religionsgemeinden
SüdddeutschlüNLs. Schütz ly , Strafen des Vorentwurfs zu
einem Dtsch . Strafgesetzbuch. Seelig , Reichstheatergesetz.
Silbergleit , Gesellschaft m . b . H . Tesch , Die Laufbahn
der dtsch. Kolonialbeamten . 6 . Aufl . — Braun , Ziele der
modernen Frauenbewegung . Gerloff , Die Finanz - u . Zoll¬
politik des Dtsch . Reiches. 25 Jahre Ansiedlung . Ansied -
lungs -Komm. für Westpreußen u . Posen 1886—1911 . Ries -
sen - Deiters , Die dtsch. Frau im Auslande . Uffen -
heimer . Soziale Säuglings - u . Jugendfürsorge . Weiß ,
Die dtsch . Kolonie an der Sierra Morena und Kaspar von
Thürriegel . W i e s i n g e r , Die Zölle u . Steuern des Dtsch .
Reiches . — Feucht , Württembergs Pflanzenwelt . Haase ,
Die Erdrinde . — Die Hellenische Kultur , v. Baum¬
garten , Poland u . Wagner . 3 . Aufl . M . Lehmann , Histor.
Aufsätze u . Reden . Seeck , Geschichte des Untergangs der an¬
tiken Welt. V. Friedensburg , Die Münze in der Kul¬
turgeschichte . — v . Pflugk - Harttung , 1813—1815, Jllustr .
Gesch. d. Befreiungskriege , v. Pflugk - Harttung , Das
Befreiungsjahr 1813 . Rach fahl , Kaiser u . Reich 1888—1914,
Sperl , Castell. Steinhaufen , Geschichte der dtsch. Kul¬
tur . 2. Aufl. Wirth , Männer , Völker u . Zeiten . — Lily
Braun , Im Schatten der Titanen . Briefe der Liebe.
Auswahl von Charl . Westermann . Conrad , Napoleons
Leben. Von ihm selbst . Bd . 11 . Auf St . Helena . Frauenbil¬
der : V. De Crignis -Mentelberg , Herzogin Renata v . Bayern .
Li man . Der Kaiser . 2. Aufl . Meinecke , Radowitz u.
die dtsch . Revolution . Monographien zur Weltge¬
schichte : 31 . Lang , Zwingli u . Calvin . Müsebeck , Gold gab
ich für Eisen . Deutschlands Schmach und 'Erhebung . Rosen , >
In der Fremdenlegion . — Die deutsche Ostmark . Hsg - vom
Dtsch . Ostmarkenvcrein . Stanley , Mein Leben. Schu -
ster , Argentinien . — Friedrich d . Gr . Werke. 1 . Z . Gesch. -
des Hauses Brandenburg . 8 . Philos . Schriften , v . d . Lehen, '
Deutsches Sagenbuch . Nadler , Literaturgeschichte der dtsch .
Stämme . Bd . II . Neudrucke dtsch. Literaturwerke . 7., 8 . :
Das Volksbuch vom Doktor Faust . 2 . Aufl . v. Petsch. Witkop ,
Die neuere dtsche. Lyrik. — Glaser , Die Kunst Ostasiens . Die
Stuttgarter Kunst , bearb . von I . Baum . Lindenschmit ,
Die Altertümer uns . heidn. Vorzeit . 5 . Schemann , Erin¬
nerungen an Nich . Wagner . Wickhoff , Schriften . — Ef -
fenberger . Die Welt in Flammen . Geschichte der großen
Brände . Haushofer , Groß -Japans Wehrkraft . Studien
zur Kriegsgeschichte : 6. Heeresverpflegung . Wislicenus ,
Kaiser Wilhelm II . u. die Marine .

Benutzung der Bibliothek für die erwachsenen Landesein¬
wohner kostenlos . (Weiterabdruck erwünscht.)

oc. Konstanz, 10. Aug. Aus Anlaß des 25jährigen Jubi -
länmstagcs in der hiesigen Tätigkeit des OberbürgermeistersDr . Weber lind dem Stadtoberhaupt zahlreiche ehrende tele¬
graphische und schriftliche Glückwünsche zugegangen . In der
letzten Stadtratssitzung gedachte der Vorsitzende Bürgermeister
Haulick des Jubiläumstages und rühmte hierbei die großen
Verdienste, welche sich Oberbürgermeister Dr . Weber um das
Emporblühen der Stadt Konstanz erworben hat . Der Redner
gab der allgemeinen Anteilnahme an der Erkrankung und der
Freude über die fortschreitende Genesung Ausdruck. Das
Stadtratskollegium übermittelte eine Blumenspende mit
einem herzlich gehaltenen Schreiben . Vom Großherzog trafein Telegramm ein, welches die herzlichsten Glückwünsche zum
Ausdruck bringt . Wie das Großherzogspaar , so hatte auch
Großherzogin Luise täglich über das Befinden des erkrankten
Oberbürgermeisters Erkundigungen einziehen lasten. Auch von

ihr traf mit einer Blumenspende ein Glückwunschtelegrammein. Unter den weiteren zahlreichen Kundgebungen zu dem
Jubiläum ist noch besonders das Telegramm des Grafen Zep¬
pelin erwähnenswert . — Die Besserung im Befinden des
Oberbürgermeisters Dr . Weber ist nun erfreulicherweise so¬weit fortgeschritten, daß die Gefahr als beseitigt bezeichnetwerden kann.

Aus der Residenz.
U. Neubau der Staatsschuldenverwaltung und Lanbeshaupt -

kaffc. Im Budget 1910/11 waren die Mittel zur Errichtung
eines Gebäudes für die Staatsschuldenverwaltung eingestellt
worden ; es sollte seinen Platz in der Kronenstraße erhalten .
Die Angliederung des Eisenbahnwesens an das Finanzmini¬
sterium und die beschränkten Raumverhältnisse der Landes¬
hauptkasse machten es nötig, größere Räumlichkeiten vorzu¬
sehen . Es wurden deshalb im Budget 1912/13 — unter Zurück¬
ziehung des bereits genehmigten Plans — die Baukosten fürein Zentralkassengebäude ausgenommen , das die Staatsschul¬
denverwaltung und jdie Landeshauptkasse, sowie weitere
Bureauräume u . a., für die Revision der Zoll- und Steuer¬
direktion, enthalten sollte (495 900 M . Voranschlag) . Der Bau
wurde nach den Plänen des Oberbaurats Professor Ostendorf
unter der Leitung des Bauinspektors Schmieder ausgeführtund auf der Schloßplatzseite des Baublocks erstellt. Er fügt
sich harmonisch in das Bild der Arkadenbauten und soll als
Muster bei einer baulichen Ausgestaltung des .Schloßplatztyps
gelten. Die Einfachkeit der Fassade mit den hervortretenden ,
durch Medaillons der badischen Fürsten geschmückten Achsen ist
von künstlerischer Wirkung. Durch geeignete Ersparnisse an
den Außenseiten wurde cs möglich , mit einfachen Mitteln die
Jnnenräume bis zu den Beleuchtungskörpern künstlerisch und
gediegen auszustatten . Mit dem ästhetischen Moment ' ist glück¬
lich auch die praktische Lösung der Raumverteilung gelungen ,
so daß der Bau den modernsten Anforderungen an ein Kassen-
und Bankgebäude Rechnung trägt . Dabei sind die neuesten
Errungenschaften der Technik auf dem Gebiete der Tresorein¬
richtung berücksichtigt — elektrische Verbindung des Tresorsmit der Dienerwohnung im Hause — . und ist deshalb die
vollste Sicherheit für Depots gewährleistet . Am Samstag ver¬
sammelten sich in den fertiggestellten Räumen die Vertreterder Ministerien und Mittelsteilen mit ihren Beamten , die Ver¬treter der hiesigen Bankkreise und der Presselin das Gebäudeunter Führung des Bauleiters zu besichtigen . Herr Geh . Ober¬
finanzrat Ballweg, Direktor der Shaatsschuldenverwaltung ,gab in einer kurzen Begrüßungsansprache seiner Freude überdas — trotz der Schwierigkeiten der Platz - und Stilfrage —
gute Gelingen des Baues aus u . übermittelte die Anerkennungund den Dank des Finanzministeriums an die Erbauer . Ober¬baurat Professor Ostendorf gedachte der Verdienste des Bau¬
inspektors Schmieder und gab vor dem Rundgang einen kur¬
zen überblick über die Baugeschichte und die Anordnung der
Räume . Der Rundgang durch die geräumigen Kassenzimmerund Arbeitsstile, durch die luftigen und freundlichen Gängeund durch die beiden hübsch angelegten Höse gab den Be¬
schauern die Überzeugung von einer Musterieistung des Er¬
bauers in praktischer , ästhetischer , moderner und hygienischer
Beziehung.

* Sommerthcatcr . Angesichts der geringen Anziehungskraftder neuesten musikalischen Posten, die sich zu Unrecht „ Operet¬ten" nennen , hat die . Theaterleitung auf Falls bewährte
„Dollarprinzcssin" zurückgegriffen. Es war entschieden ein
guter Griff , dem die Direktion ein volles Haus , und das
Publikum einige vergnügte Stunden verdankte . Die melodiö¬
sen Schlager dxS Stückes sind i.m Laufe dxp Fyhvr nur wenig
verblaßt , die mit viel Geschick und trefflicher Ironie gezeichneten
komischen Situationen vermögen auch heute noch zu zünden .Frl . Pagenftccher sang die Titelrolle mit guter , besonders im
Piano wirklichen Klangreiz entfaltender Stimme ; einen ge¬
wissen Mangel an darstellerischer Routine machte die junge
Künstlerin durch natürliches Gebühren und sympathisches
Aussehen nach Möglichkeit wett. Herr Lauter spielte als
trotziger Verehrer mit überlegenem Humor , beeinträchtigteaber die Wirkung seines im allgemeinen sehr sympathisch
klingenden Gesangs durch gelegentliches Pressen der Töne .
Temperamentvoll , frisch und natürlich sangen und spieltenFrl . Gree und Herr Ren» ; Herr Köhler gab den Dollarkönig
drastisch , doch ohne schwankmäßige Übertreibung . Auch das
Orchester unter Herrn Wicgert hielt sich brav . Einen beson¬deren ästhetischen Genuß bieten immer wieder die reizvollenmit feinem, künstlerischem Verständnis entworfenen Bühnenbildcr. Es ist geradezu verblüffend, zu sehen, welche geschmack¬volle Wirkungen hier im engsten Raum und mit verhältnis¬
mäßig einfachsten Mitteln erzielt werden.

Werteste WcrcHvichten rrrrö Uekegvcrrrrrns .
Alteu - Grabow , 11 . Aug . Der Kaiser ist heute früh

mit Gefolge im Sonderzuge hier eingetroffen . Ober¬
stallmeister von Reischach hat sich dem Gefolge angeschlos¬
sen . Der Kaiser begab sich sofort , nachdem er am Bahn¬
hof zu Pferde gestiegen war , auf den Truppenübungs¬
platz . Dort begann eine Übung der Gardekavallerie unü
der Kavalleriedivision gegeneinander . Unter der Lei¬
tung des Generalinspekteurs der Kavallerie , Generalleut¬
nant von der Marwitz . Hieran schloß sich eine Übung
des Kavalleriekorps und zwei Exerzierübungen unter
dem Befehl des Kaisers .

Paris , 11 . Aug . Wie mehreren Blättern aus Lune -
ville berichtet wird , traf gestern abend dort der deutsche
Arbeiter Schneider, der sich darüber beklagt hatte , daß
während seiner Dienstübung Fanatiker in seine Woh -
nung eingedrungen seien und seine Möbel zerschlagen
hätten , mit seiner Frau und seinen 2 Kindern ein . Vor
dem Hause standen etwa 20 Personen , von denen eine
Schneider zurief : „Bist Du wieder da , schmutziger
Preuße ! " Die Polizei wurde von der Ankunft Schnei¬
ders verständigt , der auch sofort auf das Polizeikommis¬
sariat geführt und dort einem Verhör unterzogen wurde .
Schneider soll dabei, wie die Blätter wissen wollen , er¬
klärt haben, daß seine Frau die Einbruchsgeschichte er¬
zählt habe , um ihn von seiner Übung freizumachen . Der
Polizeikommissar begab sich mit Schneider in dessen Woh¬
nung , um in seiner Gegenwart festzustellen , daß niemand
in die Wohnung eingedrungen und die Einrichtung
durchaus unversehrt war . Frau Schneider erklärte einem
Journalisten , sie sei durch die Haltung der Bevölkerung
erschreckt worden, die alles bei ihr habe zerschlagen
wollen und sei dann aus Furcht abgereist . Auch detz
Staatsanwalt verhörte das Ehepaar Schneider . Es
heißt , daß Schneider ausgewiesen werden soll .

Werschieöenes .
Zum Bootsuuglück bei Swinemünde .

SwÄemünde » 9. Aug. Wie die „ Tägliche Rundschau" mel¬det, waren zurzeit des Unglücks sieben Segelboote und zweiBarkassen am Strand . Die Bootsleute erklärten , das ginge sienichts an. Keine der leitenden Persönlichkeiten war amStrand . Die gestrige Protestversammlung, in der der Bade¬direktor Verbesserungen besprach , wählte einen Ausschuß zurweiteren Feststellung der Tatsachen und zur Abfassung der derBadedirektion zu unterbreitenden Vorschläge . Nach der „ Vossi-
schen Zeitung " trat der Ausschuß bereits gestern zu einer er¬
sten Sitzung zusammen, wobei unter anderem vorgeschlagenwurde , daß ein Motorboot dauernd auf See kreuzen solle , umbei ähnlichen Unglücksfällen sofort bei der Hand zu sein , eben¬
so daß ein Arzt beständig am Strande anwesend sein soll .Einer der Geretteten , der einen anderen der Verunglücktenauf dem Rücken an die Brücke schleppte, hat dabei seine ganzeBarschaft verloren . Für ihn wurde eine Sammlung Veranstal¬telt . Der Mannschaft der „Hohenzollern", die sich außerordent¬lich stark an dem Rettungswerk beteiligte, wurde der Dankdes Ausschusses ausgesprochen.

Berlin , 9. Aug. Nach der „B. Z. a . M .
" befindet sich unterden Opfern der Swinemünder Bootskatastrophe auch der

Kaufmann Waschalewski aus Anklam , dessen Leiche bereits
geborgen worden ist. Ferner wurde festgestellt , daß der Ober¬kellner Schließner aus Berlin ebenfalls auf dem Boote war ,so daß er Wohl ertrunken ist. über den gleichfalls vermißtenOberleutnant Schmidt v . Schmidtseck von den Zweiten Garde¬ulanen sind bisher keinerlei Nachrichten eingelaufen , auch
nicht beim Regiment . Auch er befindet sich wahrscheinlich un¬ter den Todesopfern.

Konstantinopel, 11 . Aug. Ein Feuer , das gestern abend 10
Uhr ausbrach, hat das Gebäude der französischen Botschaft in
Therapia , das altberühmte Palais Dpsilanti, vollständig zer¬
stört. Die Mannschaften der gestern hier eingetroffenen
deutschen Kriegsschiffe „Breslau " und „ Loreley" leisteten
Hilfe.

^ ^ Stand der Badischen Bank
am 7 . August 1913.

Aktiva .
Metallbestand . 6 685 962 M . 75 Pf .
Neichskassenscheine . 9 790 „ —
Noten anderer Banken . . . . 750220 „ — „Wechselbestand . 20795930 „ — „Lombardforderungen . 12 947 335 „ — „Effekten . 758531 93 „Sonstige Aktiva . 4 013 890 „ 22 „

45 961 659 M . 90 Pf .
Passiva.

Grundkapital . 9000000 M . — Pf .Reservefonds . 2 250000 „ — „Umlaufende Noten . . 16 448 100 „ — „Sonstige täglich fällige Verbindlich¬keiten . 16 984 931 ., 78 .An eine Kündigungsfrist gebundene
Verbindlichkeiten . — „ — „Sonstige Passiva . 1278628 ., 12 „

45 691 659 M . 90 Ps .
Verbindlichkeiten aus weiter begebenen, im Jnlande zahl¬baren Wechseln 243 236 M. 99 Pf .

Die Direktion der Badischen Bank.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie und Hydr,vom 11 . August 1913.

Der über dem Südwesten gelegene hohe Druck hat sich seitgestern fast über das ganze Festland mit einem Kern überdem Alpengebret ausgebreitet , während das Maximum über
Westrußland nach Nordosteuropa hin an Ausdehnung gewon¬nen hat . Andererseits ist aber über den Ost - und Nordseegebie¬ten , sowie über den britischen Inseln niedriger Druck erhaltengeblieben, so daß die Wetterlage nur vorübergehend etwas
günstiger werden wird . Das Wetter ist heute noch ziemlichbewölkt und kühl ; die Niederschläge haben jedoch einstweilen
nachgelassen . Wahrscheinlich werden sich die Minima über der

Mordsee und über den britischen Inseln gegen das Binnenland
zu ausbreiten und dann den hohen Druck nach Südosten ver¬
drängen , so daß wir nur vorübergehend heiteres und wärme¬res Wetter , später aber Gewitter zu erwarten hätten .

Wetternachrichtcn aus dem Süden
vom 11 . August , früh :

Lugano bedeckt 15 Grad, Biarritz wolkig 17 Grad , Perpignanhalbbedeckt 19 Grad , Nizza heiter 18 Grad , Triest wolkenlos19 Grad , Florenz wolkenlos 17 Grad, Brindisi wolkenlos 21Grad .

Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe «

August Varom . ZHerm.
in c .

Absol.
Feucht.

Feuchtig¬
keit in
Pro, .

Wind HIm » U

9 . Nachts 9" U. 748 .1 13.1 10.2 91 SW RegenlO. Mrgs . 7 *° U. 750 .0 12.5 9.9 93 W10. Mittags 2 ' ° U . 750 .3 16 .9 10.0 70 SW h - bedeckt10. Nachts 9" U . 752 .2 14.5 9.9 81 SSW bedecktII . MrgS . 7 " U. 752 .8 14.2 9 .9 83 SW
11 . Mittags2 ' ° U. 752 .5 19 .8 9 .6 56 wolkig

Höchste Temperatur am 9 . August : 17 .7 ; niedrigste in der
darauffolgenden Nacht : 13.1 .

Niederschlagsmenge, gemessen am 10. August, 7" früh :0.0 rnra.
Höchste Temperatur am 10. August : 19 .0; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 13 .1 .
Niederschlagsmenge, gemessen am 11 . August , 7" früh :2 .9 min .
Massorssand dos Rssoins am 10. August , früh: Schuster¬insel 2-50 m, gefallen 8 cm ; Kehl 3.22 m, gefallen 5 cm ;Maxau 4.95 m , gefallen 5 cm ; Mannheim 4 .30 m,

gestiegen 3 cm.
Mnfsorftsnd dos Rheins am 11 . August , früh : Schuster¬insel 2 .52 m , gestiegen 2 cm ; Kehl 3 .19 m , gefallen 3 cm ;Maxau 4.91 m . gefallen 4 cm ; Mannheim 4.22 m,gefallen 8 cm.

Chefredakteur C . Amend in Urlaub .
Verantwortlich . ,für die Redaktion : i . B . E. Rüf .

Druck und Verlag :
>G . Braunsche Hofbuchdruckerei in Karlsruhe ,



I 'ür alle HirrurAen , welokL meinem lie¬
ben Linder

irectitssnivalt

Ilk.WIielilitWn
bei seinem ^ de erwiesen worden sind ,
sxrecbe ieb namens der Hinterbliebenen clen
berrliebsten Dank ans . 2 -284

Llannbeim , (len n . ^ u^ ust 191z.

Vdei'amki 'ivlilei' vi'. Köklei'.

»»»
AlWllWMlis .

Gcbhardt
's ..Hand¬

tuch der Deutschni
neu herausgegeben von Ferdi¬
nand Hirsch , III . Anfluge ,2 starke Bände in Halbfranz,
ist in tadellos erhaltenem Zu¬
stande zn antiquarischem
Preise zu verkaufen - Das
Handbuch , das als das beste
und wissenschaftlich znver -
läfligfte Nachschlagewerk
für deutsche Geschichte gilt ,
reicht bis zum Jahre 1906 .
Dem Aussehen nach kann es
alg «en bezeichnet werden .
Anfragen sind unter p 28S
an die Expedition der Karls¬
ruher Zeitung zu richten .

«MM Mz Öd kruiMli
VierwailistäNersse — bekweir — 13VV m ü . stl .

Line perle der LIpennelt . Usokslpinsi - l - iiktNunoni I . Ns »»g « » ,
lerraia - , viel - (Lsgiine ), ^Vasssrkursn , Massage , bukt - u - Lonneokad .

LrstldassiFS ksinilivnpsnsion mit Limmsr von 7—12 kr . L .36
^ senilisn - Lin ka .ra.diss kür Linder .

Ltändig ün Hotel vobnencler Zart Herr Or . kb . Lkristsn , krivatdorsnt an der
blniversitüt Lern . Lost und bslepbon iin Hause . krospskte gratis und franko .

Dsi Lrkrsnkrui §«Q äer LsmorKsus , ^ ioreü»
Q. Llsssilleläso , kLrü6aurer Vistkese, Siekt .

äiLtktisokes ^ s-ksIvüLSvr.
^ vom Dakukok Lappotts v̂eilsr . LeLvae LllraulL^so,LlineraldLäerrmä UinekalsvIivimmbLä. VollstLväixreooviertssLul7tlaus mit elektrischem Lieht . VorLü^lieds Lüehe.vis Lüneralvässsr sinä ür aUeü eiLsohILsisen OesehLtteL vrLältlloh. —

HLuptmleäsrlLZe in I^Lrlsnilie: küüÜHf. I^Lrlsruhe-LIühihurZ, Khein -
8trLÜe 42 , l 'elexhon 1233 . ^ ieäerla ^e für Heilquelle : Kskm ä! öL85lvI ',Inh . Or . I^ux, Zirkel 30» lele ^hou 255 .

Prospekte 6urcL esrolaball A . 6 ., Kappolt8«bilsi'.

l in » lasnksl

KssikoE LUN Pos ?
^ ItreuoiumierLesHaus . ^ .v§euehm.8Oiuiner-
Lukemhrüt .

'Walüreicbe Oe§euü . Heirllclle
^ .usgickt auk 6as 6ebirxe . kisong VlolLLÜVN » If -82

Koimilerthelltei
Dir . : Fr . AlilillM .

2 ug « l-I»« i-g (am 2ugorses > Sek «»« «»

WM » NdÄM Ml

Densioospreis von Draiiks g.— an. L .118

!i! sniuar in,!
bdslaiilidsim

Harasäurekreie Diätkur nscb Dr . DalrMLim , Dr . klaig , Dr . Lircber-
Leuller , k. Stokkvecbaelkraiike, klaren -, dkervsir -, Xiickerieldeode usrv.Uäder all. Lrt , Lcllvrimmbad, Idassa^e etc . Drosp. krei d . 6 . Dir . 8 .235

oe» 11 .
abends 8 ^ 4 Uhr :
Kleine Preise.
zum 10. Male

.M liebt AuWl,"
Dienstag den 12. August,

abends 8*/ , Uhr :

.Hoheit tanzt MH«'.

V

pr.VilimsnnUsissnskr .
22S.

^ lunelen, Koirt - u . Zilberwaren
rnsucings in allen Dreislagen.

NeiiiigleiligiüiW unll kWsgtmg
verden sauber und biiig auSAsIütnt.
steiptll. Lais»! „ q Mg , Lsld o. Siidee kmiid.

ZperisItLbkilr fugenloser fuöböllen
Inhaher : 1. I 'ILOHLR , L.uü v̂i§sh3.ksn am Kli .

kilisl « Ilsr -Isnuke : ilugusi IWsuns »», MsImitniNe SS
empkieklt alle -Irteo Lstriciibödeo — poxeolose Lteioholr-
kuüdöäsll , gestampfte Stemdolr- ästbestknüdöllenk. pgbrilcea
la . Heterenren . Eigenes Daxer in LLrlsrube . Dan ^ ülrri^s Oarantis .

SnniWlk -ZmWBerltetgeimg.
^ Grundstück : Gemarkung Karlsruhe , Lgb .-Rr . IS 923 : 6 L86 gm mit Gebäuden , Mittelstrahe 30.Ergentümer : Kaufmann Ludwig Weih Eheleute in Karls -rUhe -Daxlanden .
- Schätzung : 10 000 M . N 241 2Bersteigerungstagfahrt : Mittwoch den 27 . August 1913 vor¬mittags 9 Uhr , im Rotariatsgebäude , Adlerstrahe 25.Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .Karlsruhe , den 5. Juli 1913.

Großh . Notariat Vlll als Bollstrcckungsgerichi .

Kui * SN
unter Deituug des Lperislisteu
Dr . meä . Ditisbeiru a. Laset tu

den Llursustalteu

äroke u . ^ilienbei'g
Lttoltern sm stibis (8ck^eir)
Densionspreis ab Ll . 4 -— deavv .
dl . 6-— . Drospekte gratis .

Karrers Patent-
Lppungfkäe »' - kost

ist der beste der Oegenwart -
ipatentamtl . AesebütLt ).

feiler gerröknlieks Xetten - oder
potstsrrsst orird in Karrers pa-
tentsprungksdsr - kost umgsdsut .

NNeinr »i «: k
» SbVdksnMung

pkttippsti-. 19 lei . 1659.
hlL . O !s nmrn2ri >eit« iüeL

Köste veräsa irrorxtzns Lbxeholtnvä aLencls vieäer an§e1iekert.

Itlöbvlmsgsrin vereinigter Zekrsinermeistsr ^
lelspUon 114 ewgetr . Oenossenscbakt mit unbsscbr . Haktpklicbt Oegr . 1883

Xsnlsi ' ukv i . 8 . - / ^ rnslienslnslke St

Loinplette liVobnungs - Linriebtungen und Linretinöbel in alien LreisIsZen
- Qediegenste -duskütrruog init längs stkriger Oarnntie n -

Eigene Polster - u. HeicorLtionsvverilStSNs — Lesiotiligung otino Kautrwang .

MMtMlhW .
Das Kindererholungsheim

Luisenruhe , G . m . b. H ., in
Koenigsfeld , ist aufgelöst .

Die Gläubiger der Gesell¬
schaft werden aufgefordert ,
sich bei ihr zu melden .

Buchenberg , 26 . Juli 1913 .
Die Liquidatoren des Kindrr -
erholungsheimS Luisenruhe ,
G . m . b . H. in Liquidation .
Schwester Frieda Klinisch .
Or . ined . August Heisler .

dlS . Die Auflösung der G .
m . b. H. erfolgt zwecks Über¬
gabe des Erholungsheims in
den alleinigen Besitz von
Schwester Frieda Klimfch .

MMWReUGege .
a. Streitige Gerichtsbarkeit .

R .765 .2 .1 Freibnrg . Karo -
lina Sahner , minderjährig ,
vertreten durch Leo Karle ,
Verwaltungssekretär in Frei¬
burg , klagt gegen Schrift¬
setzer Karl Madrasch , zuletzt
wohnhaft in Freiburg , jetzt
unbekannten Aufenthalts , aus
Unterhalt mit dem Antrag
auf Verurteilung zur Zah¬
lung einer vierteljährlich im
voraus zu entrichtenden
Geldrente von 60 M . von der
Geburt der Klägerin bis zum
vollendeten 16. Lebensjahr .

Termin zur mündlichen
Verhandlung vor Grohh .
Amtsgericht Freiburg , Abt .
3, ist bestimmt auf :
(Samstag den 4. Okt . 1913,

vormittags 9 Uhr .
Der Beklagte wird hierzu

geladen .
Freiburg , 6. August 1913.
Gerichtsschreiberei Großh .

Amtsgerichts 3.

N .770 . Bonndorst Das
Konkursverfahren über das
Vermögen des Landwirts
Eduard Moser in Achdorfwurde nach Abhaltung des
Schlnhtermins aufgehoben .

Bonndorf , 9 . August 1913.Der Gerichtsfchreiber Großh .
_ Amtsgerichts .

N .775 . Karlsruhe . Über das
Vermögen des Kaufmanns
Peter Berwimp in Karlsruhewurde am 9 . August 1913 ,
nachmittags 3 Uhr , das Kon .
kursverfahren eröffnet .

Der Rechtsanwalt Klin -
kowström wurde zum Kon¬
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis
zum 6. September 1913 bei
dem Gerichte anzumelden .Es ist zur Beschlußfas¬
sung über die Beibehaltung
des ernannten oder die Wahleines andern Verwalters , so¬wie über die Bestellung eines
Gläubigerausschusses u . ein¬
tretendenfalls über die in Z132 der Konkursordnung be-
zeichneten Gegenstände auf
Samstag den «. Sept . 1913,

vormittags 9 Uhr ,
1 . Stock, Zimmer Nr . 11 , und
zur Prüfung der angemelde¬ten Forderungen auf
Samstag den 29. Sept . 1913,

vormittags 9 Uhr ,vor dem Großh . Amtsgericht
Karlsruhe , Akademiestraße2, Eingang I , 3 . Stock , Zim¬mer Nr . 18 8 , Termin anbe¬

raumt .

Sache in Besitz haben
zur Konkursmasse etwas
ditz sind , ist aufge
nichts an den Gemeinsner zu verabfolgen od,
leisten , auch die Verpfl «
auferlcgt , von dem Besft
Sache und von den Z
cungcn . für welche sieder Sache abgesonderte
sriedigung in Anspruch
»neu , dem Koukucsvcr !
bis zum 10. September
Anzeige zu machen .' Karlsruhe , 9. August

Gerichtsschreiberei Gr
Amtsgerichts -1 6.

Konkursverfahren .
N .767. Pfullendorf . In

dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Johann
Wiggenhauser , Landwirts in
Ochsenbach , Gemeinde Burg¬
weiler , ist der auf Donners¬
tag , den 14. August 1913,

nachmittags 3s4 Uhr , be¬
stimmte Termin zur Ab¬
nahme der Schlußrechnung ,
zur Erhebung von Einwen¬
dungen gegen das Schlnßver -
zeichnis und zur Beschluß¬
fassung der Gläubiger üb «
die nicht verwertbaren Ver¬
mögensstücke verlegt auf :
Donnerstag den 4. Seht . 1913 ,

nachmittags 3l4 Uhr .
Pfullendorf , 10 . Aug . 1913 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

Konkursverfahren .
N .768 . Pfullendorf . In

dem Konkursverfahren über
das Vermögen der Friedrich
Längle Ehefrau , Emma geb.
Hafner in Hubenmühle , Ge¬
meinde Großschönach , ist der
auf Donnerstag den 14 . Au¬
gust 1913 , nachm . 3 Uhr , be¬
stimmte Termin zur Abnahme
der Schlußrechnung , zur Er¬
hebung von Einwendungen
gegen das Schlußverzeich¬
nis und zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke
verlegt auf :
Donnerstag den 4 . Seht . 1913 ,

nachmittags 3 Uhr .
Pfullendorf , 10. Aug . 1913 .

Der Gerichtsschreiber Großh .
Amtsgerichts .

N .772. Pforzheim . In dem
Konkursverfahren über das
Vermögen des Zimmermei -
sters Karl Orth in Pforz¬
heim -Brötzingen ist Termin
zur Abnahme der Schluß¬
rechnung , zur Erhebung von
Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis und zur
Festsetzung der Vergütungder Mitglieder des Gläubi¬
gerausschusses bestimmt auf :
Donnerstag den 4 . Sept . 1913 ,

vormittags 11 Nhr ,vor Großh . Amtsgericht hier1 . Stock, Zimmer Nr . 6.
Die Gebühren und Ausla¬

gen des Konkursverwalters
wurden vom Gericht auf
287 .71 M . festgesetzt .

Pforzheim , 9. August 1913.
Gerichtsschreiberci Großh .

Amtsgerichts 3.

MsreWOege .
N .707 .3 ^ Neustadt i.

Schw . Der am .11. November
1883 in Oberuhldingen , A.
Konstanz geborene , zuletzt in
Neustadt im Schwarzwald
wohnhafte ledige Fabrikarbei¬
ter Albert Steiner wird be¬
schuldigt , als beurlaubter
Wehrmann der Landwehr
ersten Aufgebots (Gefreiter )
ohne Erlaubnis ausgewandert
zu sein . Übertretung gegen Z
3603 des R .St .G .B .

Derselbe wird auf Anord¬
nung des Gr . Amtsgerichts
Neustadt auf :
Freitag , den 19 . Okt . 1913,

vormittags 19 Uhr ,
vor das Gr . Schöffengericht
Neustadt , Zimmer Nr . 8, zur
Hauptverhandlung geladen .

Bei unentschuldigtem Aus¬
bleiben wird derselbe auf
Grund der nach 8 472 der
Strafprozeßordnung von dem
Kgl . Bezirkskommando Do -
naueschingen ausgestellten Er¬
klärung verurteilt werden .

Neustadt im Schwarzwald ,
2 . August 1913 .

Der Gerichtsfchreiber Gr .
Amtsgerichts .

Verschiedene
KlMIltMchMW .

KaWgehilsenM
Der bisherige Inhaber

einer Kanzleigehilfenstelle
mutz auf 1. Oktober d. I .
seine Stelle aufgeben , um
seiner Militärpflicht zu ge¬
nügen . Die Stelle ist auf ge¬
nannten Zeitpunkt wieder
mit einem Anwärter für den
mittleren Verwaltungsdienst
( Aktuar oder Inzipient ) gegen
die übliche Jahresvergütung
zu besetzen . Der Inhaber der
Stelle braucht nicht auszu -
sertigen , sondern hat nur Be¬
schlüsse zu entwerfen . N .758

Geeignete Bewerber wol¬
len sich alsbald melden .

Lahr , 8. August 1913 .
Großh . Bezirksamt .

BelMiM « .
Bei der Gemeindeverwal¬

tung Oftersheim ist auf 1.
Oktober l . I . eine

mit einem Gehalt von jähr¬
lich 1990 M . neu zu besehen .

Bewerber müssen zur Ver¬
tretung des Ratschreibers im
Verwaltungs - und Grundbuch¬
hilfsbeamtendienst befähigt
sein . Gesuche sind unter An¬
schluß von Dienstzeugniffen bis
längstens 25. d . M . dahier
einzureichen . F .283

Oftersheim , 9 . August 1913 .
Der Gemeinderat .

K o p p e r t.
Weber .

MMWiKW
« s Wmrls.

Am Montag , de« 22 . Sep¬
tember 1913, vormittags S
Uhr , wird auf dem Rathaus
zu Reichenbach bei Gengen¬
bach im Wege der Zwangs¬
vollstreckung das dem Säge¬
werksbesitzer Josef Duffner
in Reichenbach gehörige
Sägewerk , das mit Wasser -,
Dampf - und elektrischer Kraft
eingerichtet und betrieben
wird , auch mit einer Dresch¬
maschine für Kundschaft ver¬
sehen ist, nebst den darin auf¬
gestellten Maschinen , Einrich¬
tungen und Gerätschaften
öffentlich versteigert .

Dasselbe ist mit 93 a 62
gm Weier , Wiese , Mühl¬
kanal , Hausgarten und Hof¬
reite nebst Wohn - und Oko-
nomiegebäuden zu 54 455 M -,mit Zubehör zu 56 229 M .
geschätzt. N .761

Gleichzeitig gelangen 3 Ka 93
sr 27 gm Acker - u . Wiesenfeld
in Parzellen im Gesamtan¬
schlag von 20 000 M . zum
Ausgcbot .

Gengenbach , 8. August 1913.
Großh . Notariat als Boll -

streckungsgericht .
Forftamt Herrenwies . Ver¬

kauf von 2700 km Nadel¬
stammholz , darunter 130 km
Ausschntzabschnitte ( leicht an¬
brüchige Stücke von 2 bis 4
m Lange ) auf schriftliche An¬
gebote . Frist bis 1 . März
1914 . Losverzeichnisse durch
das Forstamt . Auskunft durch
die Forstwarte Merkel in
Herrenwies ( Post Sand ) und
Bauknecht in Erbersbronn
(Post Forbach ) . Angebote für
das einzelne Los ausgerechnet
bis zum Abend des 20 . Au¬
gust 1913 ( Mittwoch ) an Gr .
Forstamt Herrenwies in For¬
bach (Baden ) . Einreichung
eines Angebots gilt als An¬
nahme der Bedingungen , die
beim Forftamt aufliegen . Öff¬
nung der Angebote am 21.
August 1913, vormittags
1411 Uhr , im Gasthaus zum
Auerhahn in Herrenwies .

Das Ausstocken des Ge¬
strüppes und das Ausziehen
des Pflasters an der Bö¬
schung längs der Rheinprome¬
nade oberhalb der Rhetn -
brücke in Mannheim mit ei¬
ner Fläche von 940 gm nach
der Finanzministerialverord -
nung vom 3. Januar 1907
öffentlich zu vergeben .

Plan und Bedingnisheft
auf unserer Kanzlei , Tunnel¬
straße 5, zur Einsicht . Kein
Versand nach auswärts .

Angebote — Vordrucke da¬
zu auf unserer Kanzlei —
mit Aufschrift „ Ausgießen
von Böschungspflaster an der
Rheinbrücke "

, spätestens bis
15. August d . Js ., vormittags
11 Uhr , verschlossen und post-
frei , bei uns einreichen . Zu¬
schlagsfrist 14 Tage . N . 646 .3

Mannheim , 1 . Aug . 1913.
Großh . Bahnbauinspektion O

Mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober 1913 wird die Reexpe -
ditionsfrist für Mostobst in
Wagenladungen aus Frank¬
reich aus 6 Stunden herabge¬
setzt. N .759

Nähere Auskunft erteilen
die Verbandsstationen und
unser Verkehrsbureau .

Karlsruhe , v . August 1913 .
Großh . Genrraldirektion der

Staatseisenbahnen .
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